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Mit der Nordheide entsteht in München ein 
neuer Stadtteil für 5000 Bewohner. Seine neue 
geistige Mitte ist das Dominikuszentrum mit An-
dachtsraum, Pfarrheim, Kindergarten und Cari-
taszentrum. Der Bau ist bereits vom U-Bahn-
Ausgang, der einige Hundert Meter entfernt 
liegt, über einen das Neubaugebiet diagonal 
durchschneidenden Weg zu sehen. Sofort fällt 
das Material Ziegel auf, das in starkem Kon-
trast zu den benachbarten Wohngebäuden 
steht. Im großen Innenhof, in dessen Mitte zwei 
Trompetenbäume gepflanzt sind, ist vom Trei-
ben außerhalb nicht viel zu spüren. Gelungen 
ist die Umsetzung dieser kontemplativen, ruhi-
gen Architektur durch die Verwendung eines 
hochwertigen Torfbrandziegels. Mit Bedacht 
wurden besonders unregelmäßige Steine aus-
gesucht, die der Fassade Lebendigkeit und 
Plastizität verleihen. Dabei ist das Material so 
eingesetzt, dass es die Idee eines aus einem 
Ziegelvolumen geschnittenen Körpers unter-
streicht. Entsprechend spielt auch die Aufsicht 
des Gebäudes eine wichtige Rolle. Liegend 
verlegt dient der Klinker auch als Bodenbelag 
für den Hauptzugang und den Innenhof, eben-
so für die nicht begehbaren Teile des Dachs 
und die drei eingeschnittenen Dachterrassen, 
die der Hausmeisterwohnung, der Jugendstelle 
und dem Caritaszentrum zugeordnet sind. Die 
mit hohen Wänden ummauerten Terrassen bie-
ten geschützte Freibereiche, verwehren aber 
Ausblicke in die Umgebung. Die Ausbildung 
der Attika als Fertigteil mit eingelegten Riem-
chen unterstützt das einheitliche Erscheinungs-
bild und die klaren geometrischen Formen.

  Dachterrassen
  Fassadenmaterial Klinker als Eindeckung für 
begehbare und nicht begehbare Dachteile

º   Bauwelt 45/2008
DBZ 12/2008
architektur aktuell 12/2008
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Ansicht West 

Maßstab 1:1000

1 Andachtsraum
2 Pfarrheim
3 Caritaszentrum
4 Kindergarten
5  Hausmeistewohnung
6  Dachhof 

Hausmeister
7 Jugendstelle
8  Dachhof 

Jugendstelle
9  Gruppenräume

Jugendstelle
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Vertikalschnitt
Maßstab 1:20

1   Fertigteil Betonkern mit Riemchen 24/61,5/200 bzw. 
17,5/61,5/200 mm auf Mörtelbett, kraftschlüssig mit 
Gewindestange vergossen

2   Kupferblech 1 mm, vernietet mit Unterkonstruktion, 
Stösse mit Kupferblechstreifen hinterlegt
Wärmedämmung XPS 80 mm

3   Wittmunder Torfbrandklinker liegend verlegt
Kiesbett 90 mm
Trennlage wasserableitend, diffusionsoffen
Wärmedämmung XPS 180 mm
Elastomerbitumenschweißbahn 2-lagig
Decke Stahlbeton 160 bzw. 200 mm

4   VSG 16 mm mit grauem Raster im Siebdruck und 
Einbrennverfahren + SZR 16 mm + ESG 8 mm 
 tiefengraviert, teils Farbe in Gravur eingebrannt 
Innenscheibe mit Platinverspiegelung gerastert

5   Vormauerung Wittmunder Torfbrandklinker 
115/61,5/200 mm 
Arbeitsfuge 10 mm 
Mineralfaserplatte mit Vlieskaschierung 120 mm
Wand Stahlbeton 300 mm
Mineralwolle mit Vlieskaschierung 50 mm 
Luftraum 30 mm
Klinker im Zierverband 115/61,5/200 mm

6   Sturz Stahlbeton-Fertigteil mit einseitig 
 aufgebrachten Ziegelriemchen 115/240 mm
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3.1

3.2

3 Wasserundurchlässige Betonplatte

3.1  Dachrand ohne Überstand 

Dämmung über der Platte

Die Attikaaufkantung muss mit der ebenen 

Platte in einem Zug monolithisch betoniert wer-

den. Hierfür wird die Innenseite der Attikascha-

lung von der Außenseite her aufgehängt. Die 

Dämmung über der flügelgeglätteten Platte 

schützt diese vor Witterungseinflüssen aller Art 

und stellt die beste Lösung einer Dämmung für 

Platten aus WU-Beton dar. Wenn die Schutz-

lage über der Dämmung wasserführend ist, ist 

die Abminderung des U-Werts aufgrund von 

Unterspülung nicht notwendig. Im Übrigen gilt 

hier das Gleiche wie bei Konstruktionen mit der 

Dichtung unter der Dämmung. Ein Gleitlager 

auf dem Ringanker schützt die Platte während 

des Abbindeprozesses vor Zwängungen und 

nimmt Bewegungen im Endzustand (z. B. durch 

Temperaturschwankung) auf. 

3.2  Dachrand mit Überstand

Dämmung unter der Platte

Bei dieser Dämmungslage ist die Platte bei 

niedrigen Temperaturen kalt und muss vom 

Innenraum thermisch getrennt werden. Bei 

Punktlagerung der Platte ist es möglich, eine 

Dämmung zwischen Platte und Ringanker ein-

zubauen. Die Platte muss mit einer Kiesschicht 

abgedeckt werden, um Aufwärmung und 

Abwitterung zu mindern. Gehbeläge oder Sub-

strate (bei Bepflanzung ist eine Wurzelschutz-

bahn erforderlich) erfüllen den gleichen Zweck. 

Die Aufkantung selbst kann mit einem Abdeck-

blech verwahrt werden. Die Innendämmung 

aus Mineralwolle ist unterseitig mit einer feuch-

teadaptiven Dampfbremse vor der Raum-

feuchte zu schützen. So kann Restfeuchte, die 

durch den Beton dringt, nach innen austrock-

nen. Die flansch artige Verschraubung der Auf-

hängung der abgehängten Decke mit den Pro-

filen des Grobrosts minimiert die Durchdrin-

gung der Dampfbremse. Die Ziegelschale der 

Außenwand muss von den Bewegungen der 

Betonplatte getrennt sein.

1  Kiesschüttung

  Schutzlage

   Polystyrol-Extruder-

schaumplatte (XPS)

  WU-Beton

2  Schutzblech

3   Polystyrol-Extruder-

schaumplatte (XPS)

4  Abdeckblech

  Haftblech

  Schutzlage

  Bohle

5   Kunststoff-Hart-

3.5

3.3

3.3  Wandanschluss

Dämmung unter der Platte

Die Hauptgefahr bei diesem Wandanschluss 

liegt darin, dass durch die Fugen Wasser hinter 

die Ziegelschale dringt. Deshalb ist besonders 

auf die Abdichtung des Wandanschlussblechs 

mit dem Abdeckblech auf der Betonaufkantung 

zu achten. Abhilfe kann ein elastisches Dich-

tungsband in der Verfalzung schaffen. Auch 

der Einsatz einer Flüssigabdichtung ist hilf-

reich. 

3.5  Ablauf

Dämmung über der Platte

Herstellerfirmen haben eine verblüffend einfa-

che Lösung für Abläufe in Betonplatten gefun-

den. Sie besteht aus einem Metallrohr, das ein 

sogenannter Dichtkragen umfasst. Beide wer-

den ohne Filzumwicklung in den WU-Beton ein-

betoniert. Über dem Rohr ist ein Aufsatzstück 

dargestellt, das die Dämmhöhe überbrückt. 

Darin steckt ein einfacher Laubfang. 

3.6  Fuge

Dämmung über der Platte

Die Abdichtung der Fuge wird durch ihr Anhe-

ben über die wasserführende Betonplatte 

erreicht. Die Schlaufen, die über das verform-

bare Kunststoffprofil gelegt sind, erlauben die 

Horizontalbewegung der Fuge. Die Ausführung 

der Flüssigabdichtung erfolgt mit mehreren 

Vlieslagen. Obwohl die Dämmung über den 

Aufkantungen aus dem Wasserbereich heraus-

gehoben ist, ist sie für Starkregenereignisse 

durch eine Abdeckplatte belastet und so 

gegen Aufschwemmen gesichert. Seitlich 

schützen Abdeckbleche, die mit ihrem waag-

rechten Schenkel durch den Kies fixiert sind, 

die Dämmung.

3.6

12   Kiesschüttung

  WU-Beton

  Mineralfasermatte

   feuchteadaptive 

Dampfbremse

13  Schutzblech

14   Dichtungsband elas-

tisch

15  Abdeckblech

16  Laubfanggitter

schaumplatte

6  Mineralfaserplatte

7  Gleitlager

8  Ringanker

9  Kiesschüttung

  WU-Beton

  Mineralfaserplatte

   feuchteadaptive 

Dampfbremse

10   Gleitlager als Punkt-

lager

11  Tragrost

  Bekleidung

17  Ablaufgully

18   Dichtungskragen

19   Abdeckplatte Beton stein

   Polystyrol-Extruder-

schaumplatte (XPS)

  Schutzlage

  Flüssigabdichtung

   Kunststoffabdichtung

20  Dichtungsprofil

21  Mineralfasermatte
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Empfehlung zur Rezension

Unverzichtbare Konstruktions
hilfe für flache Dächer
Ein Nachschlagewerk zu Nutzungs- und Konstruktions- 
arten der »fünften Fassade«
Das Flachdach – dieser bei Architekten sehr beliebte 
und gerne als fünfte Fassade beschriebene Gebäudeteil – 
sollte im Wesentlichen den darunter liegenden Raum vor 
Witterungseinflüssen schützen. Darüber hinaus optimiert 
die Integration flacher Dächer als Gründach, Dachterrasse, 
Verkehrsfläche oder gar als ertragreiches Solardach den 
Nutzen. Da die fachgerechte Realisierung in der Praxis 
jedoch nicht immer so einfach ist wie es sich anhört, ver-
schafft diese Publikation dem Planer neben grundsätzlichen 
Konstruktionsregeln einen Überblick über die Nutzungs- 
und Konstruktionsarten sowie die Regelaufbauten für 
Flachdächer. Zusammen mit den wichtigsten Normen und 
Regelwerken runden Konstruktionsdarstellungen der wesent
lichen Anschlusspunkte die Publikation ab.
Inbegriffen die Überarbeitung der Fachregel für Dächer mit 
Abdichtung (Flachdachrichtlinie), die im Herbst 2008 neu 
erschienen ist inkl. DIN 18195 und DIN 18531 sowie die für 
die Planung und Realisierung von Flachdächern relevanten 
Punkte aus der EnEV 2009.

‡ �Planungsrelevante Grundlagen zu Konstruktion,  
Materialien und Bauphysik von flachen Dächern

‡ �Ausführliche Darstellung der einzelnen Bauteilschichten  
und Ausführungsarten

‡ �Flachdächer als nutzbare Flächen
‡ �Sanierung von flachen Dächern
‡ �Leitdetails zu Dachaufbauten und Anschlüssen  

als Planungsgrundlage
‡ �Anschauliche Konstruktionslösungen anhand  

von gebauten Beispielen


